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Ans den Schlachtfeldern herrscht im
Augenbüch verhaltnißmäßige Aulje.

Am Westen, slflen 1111D Sitten finö die mililärischeil
slneralioiien oou geringer ZZekleulung.

nur aus dem iiirkicn Wegzfchauplüy scheint mehr Cbäligkcil zu hcrrfcn.
General Sir Percy Lake schickt wieder eine srhr zivkifelhaste Sikgksnachricht aus Mesopotamien. Er meldet, daß

die Türken VS bis 3 Meilen zurückgetrieben worden seien. Toch scheint selbst aus seiner Depesche
sichtlich, dab se durch die Ueber schwemmung gezwungen wurden, ihre Gräben aufzugeben. Eine russische ,

Kavallerie-Brigad- e in Persien geschlagen. Holland schlägt vor, daß auch die .Tubantia" und Pa,
lembang"-Affaire- n von einer unparteiischen Kommission untersucht werden sollen. Die Krawalle in Jr
land nehmen an Bedeutung zu. Die Rumänen wegen deö Absck)lusseS eines neuen HandelS-Bertrag- s mit
den Centralmächten sehr zufrieden. '

K
'

VkrhSltnkSmSßige Stille
Herrscht in allen Theilen

del Kriegsschau
platzt.,

Im Westen wie im Osten
wurden versuchte An

griffe des Feinde
im Keime er

stickt.

Berlin, 14. April. (Ueber Lon
ftMij hnn VitiVit Ullt (j B

Obersten Heeresleitung veröffentlichte
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ofjizieü Bericht über die Ereignisse
auf dem Kriegckschauplatz lautet wie

folgt:

.Westlicher Kriegsschauplatz: Abge

sehen von gelegentlich ziemlich lebhaf'
ten Artilleriegefechten in der Gegend
der Maas ist nichts Wichtiges zu rnel

den. , Versuche des Feindes, an dem

linken Maasufer anzugreifen, wurden
von unserem Artilleriefeuer sofort un

terdrückt.' als die feindlichen Truppen

ihre Gräben verließen.
.Oestlicher Kriegsschauplatz: Armee

gruppe deS Feldmarschalls von Hin
denburg: Angriffe in kleinerem Maß
stab, die von dem Feind in der G
gend von Garbunowka. nordwestlich

dvN'Dünaburg und südlich von Na

rocz-Z- ee gemacht wurden, wurden mit

sehr schweren Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen.

.Auch Angriffe russischer Truppen

btheilungen aus die Positionen am
Sewitscho-Jlu- ß. die von der Armee
aruvve iti Prinzen Leopold von

Bayern besetzt sind, wurden in ahnli
cher Weise zurückgeschlagen.

'

.Balkan Kriegsschauplatz: Oestlich

vom Wardar-Flu- ß entwickelte am

Donnerstag die feindliche Artillerie
größere Aktivität. In der Nacht vom

12. zum 13. April warfen feind'liche

Aviatiker Bomben auf Eiedgheli und

Bogodan, östlich von Gievgheli, vh

ne irgend welchen Schaden anzurich

ten.' . ';

Tie Briten melde einen
Sieg über die Türken in

Mesopotamien, '

E I scheint aber daß d'ie
Türken wegen der Ueber
schwemmungen stch aul
threnSräben zurück

ziehen mußten.
L o n d o n . 14. April. In einer

am Freitag erlassenen offiziellen 53t

lannrmacoung wiro angcmnoi, oan
die türkischen Lruppen in Mesopota

xmien eine Niederlage erlitten hätten

jind von Ij bis drei Meilen weit zu
,:rllckgktrieben worden seien. Die Be

kanntmachung lautet wir folgt:
ni - - . n . .vi 4. r m .

,mvtiKXüi a nivkl, vag am yiaaj
mittag de 12. April unsere Truppen
die vorgeschobenen Linien dS Feindes
am südlichen User des TiariS eine und
ine halbe bis drei Meilen weit zurück.

getrieben haben.
.Um dies fertig zu bringen, mußten

sie ein 500 tii 120Q g)atb5 breite!,
von tiefen Einschnitten durchzogenes

und überschwemmtes Gebiet llberschrei
ten, das sich vom Tigris bis nach dem

Umm'El'Brahm Sumpf hinzieht.
.Am linken .nördlichen, Ufer ist daZ

Wasser von dem Sumpf von einem

lichen Graben bei Sannayet getrieben
worden. Der Feind erlitt schwere
Verluste, als er sich von dem über

schwemmten Gebiet in seine neuen Po
sitionen zurückzog.

Der neue Handelsvertrag
zwischen Teutschland

und Rumänien

Verursacht in dem letzteren Lande
große Befriedigung.

.Deutschlands wirthschaftliche Siel
lung ist unerschütterlich", sagen

die rumänischen Zeitungen.

Berlin. 14. April. Auf draht
losem Wege nach Sayville, N. F. -
Große Befriedigung", sagt eine T'

pesche aus Bukarest an die Ueber s

Nachrichten-Agentu- r, .hat die am 7.
April erfolgte Unterzeichnung eine

Handelsvertrags zwischen Rumänien
und den Centralmächten gewährt.

Mk'rumltnchkn'Zetlinigen weisen

darauf hin, daß die Centralmächte den

Beweis geliefert haben, daß ihre

wirhschaftliche Lage eine feste und im
erschütterliche ist, und sie immer noch

im Stande sind, ihre alten Märkte zu
versorgen. Der Vertrag kommt dem

rumänischen Handel und der rumani
schen Industrie sehr zu statten."

Unter dem Bertrag dürfen alle ein

heimische Produkte von Deutschland
und Rumänien, Kriegsmaterial aus

genommen, frei ausgeführt werden.

Kardinal von Hartmann

Gelobt für die katholi
schen Soldaten der Ar

mee, dem Kaiser un
verbrüchliche
Treuebiizum

Tode.
Berlin. 14. April. (Drahtlos

nach Sayville.) Kaiser Wilhelm

wohnte cm Donnerstag einem Feld
gottesdienst bei, welcher im deutschen

Hauptquartier von Kardinal ,
von

Hartmann, Erzbischof von Köln, ge

leitet wurde. Der Kardinal brachte

den Soldaten Grüße au der Heimath
und sprach ein Gebet um den Siez
der deutschen Waffen und die sichere

Rückkehr der Vermißten. In seiner
Ansprache sagte' u. a.: Wenn der

Herr, unser Gott, noq weitere schwere

Opfer von uns verlangen sollte, so

mache ich mich in diesem Augenblick

zum Dolmetscher der katholischen

Soldaten der Armee und gelobe Ew.

Kaiserlichen und Königlichen Majestät
in a,en Kämpfen, in allen Leiden und
in allen Kämpfen, in allen Leiden und
bare Treue bis zum Tode."

IttUtt SSlke mit Post
Bon den dritischen BthSr.

den von dem Dampfer
.United State' "

entfernt.
L on d on. 14. April. Eine De

pesch von Kopenhagen an die Ei
change Telegraph Company besagt,

daß der Dantpfer .United State" von

der Sndinavisch-Amerikanische- n Lk

nie, welcher in Christians ankam, auf
Befehl der britischen Behörden in

Kirkwall tausend Säcke mit Post zu
rücklassen mußte. Nur zwei Säcke mit
Packetpost für da in Konflantinopel

' Z?ordstuM ja ziM inationirt, vmzr)!snisch Aanonea

boot wurden freigegeben. Die Depesche

fügt hinzu, daß auch 50.000 Kisten

mit kalifornischer Frucht von dem

Dampfer entfernt wurden.

Perser und Türken

Haben den Russen eine
Niederlage inPerstsch.

Armenien beige
bracht.

Konstantinopel, 14. April,
(Ueber London.) Die folgende of

fizielle Bekanntmachung wurde hier
am, Freitag vom Kriegsministerium

erlassen:

.Am Morgen deS 8. April griff
eine aus persischen Kriegern und Ab

theilungen türkischer Truppen beste

hende Kolonne ine russische Kamille
rieKolonne, ungefähr tti Regimen
ter stark, in der Gegend von Sujbulak

an und trieb sie in der Richtung auf
Urumiah, in Persisch-Armenie- zu
rück. Sonst haben in dieser Gegen
keine wichtigen Gefechte stattgefunden.

.Ein feindliches Torpedoboot das
vor Smyrna erschien, wurde von

unserer Artillerie, vertrieben. Bei
Tschestne, in Kleinasien, wurde ein

feindliches Patrouillenboot von unse

rer Artillerie getroffen.

Am 9. April versuchten Banditen
in vier großen Booten bei Kalamaki,
westlich von Rush'Adessi, südlich von

Smyrna, zu landen, sie wurden aber
von unserer Artillerie zum Rückzug

gezwungen.

.An der Irak Front (in Mesopota
mien), ist die Lage unverändert."

Ein anderer vom Kriegsministerium
veröffentlichter Bericht wiederholt, daß
die Briten in der kürzlich in Mesopo

tamien, bei Felahie stattgefundenen
Schlacht 3000 Mann n Todien ver

loren hätten, wahrscheinlich alö Ant
wort auf die am Tonnerstag veröf
fentlichte Depqche des Generals Sir
Percy Lake, daß die bei seinem erfolg
losen Versuch, die türkischen Linien zu
durchbrechen, erlittenen Verluste .weit
weniger lS 3000 Mann" gewesen

seien. Die Ankündigung lautet wie
folgt:

.Die 3000 Todte von der Schlacht
die am 7. April stattfand, gehörten,
wie nach ihren Uniformen zu schließen
ist. der 13. Division Kitchenerz an,
und die meisten gehörten zu zwei der
fchiedenen Brigaden. In dieser

Schlacht, die, wie bereitk gemeldet, zu
unseren Gunsten ausfiel, hatten wir
79 Todte. 163 Verwundete und neun
Mann werden vermißt.

.Kaukasus Front: Wegen deS

schlechten Wetters haben keine Ope

rationen von Wichtigkeit stattgefun
den. Im Tschowuk-Tha- l haben unbe

deutend Gefechte stattgefunden.

.Dardanellen Front: Ein Kreuzer
und in Monitor beschossen zeitweise

auS großer Entfernung in wirkungs
loser Weise Ari Burnu. AIS die Schis,
fe versuchten au geringerer Entfer
nung zu feuern, wurden sie von unse

rer Artillerie zurückgetrieben.

.In der Gegend von, Smyrna er

öffneten ein Torpedobootzerstörer und
ein Kreuzer Feuer gegen den südlichen

Theil del Küsten-Thä- l, sie zogen sich

aber zurück, als unser Artillerie da

AkUtt tfwi&Mt.'.

S
.

Wetterbericht.
Fur Ohio. Michigan und das

wkslliche Pennsylvania: LchoneS Wet-

ter am Samstag und wahrsckxinlich
am Tonntag. Steigende Temperatur.

SO Tampser von zusam
men 307,000 Zonntn

Im M arz von deutschen
Unterseebooten oder

durch Minen zer
stört. :

Berlin, 14. Aprils lAuf draht-
losem Wege nach Sayville,) Aus
einer Bekanntmachung drz deutschen
Marineamtes vom 13. Axcil geht her
vor, daß im Monat Aärz achtzig

Handelsschiffe von feindlichen Län-der- n,

von zusammen 207,(00 Tonnen
von deutschen Unterseeboien oder durch

Auflaufen auf Minen zersiöit wurden.

Baron Burian nach Berlin
abgereist

Berlin. 14. April. lÄuf draht
losem Wege nach Sayvillk,) Baron
Burian von Rajecz, der österreichisch

ungarisch Minister des Aeußern, ist
am Freitag von Wien ncch Berlin ab
gereift, um dort mit dem deutschen
Reichskanzler Dr. Bon Bethmann
Hollmeg zu konferirm.

Die Verluste der Briten
an Offizieren.

London. 14. April. Offizi
elle Zusammenstellungen zufolge Hat
die britische Armee im Mo.iat Februar
875 Offiziere verloren, nämlich 203 an
Todten. 597 in Berwundtlen und 15
an Vermißten. Dies vrinzt die

seit dem Beginn des
Krieges auf 23,962. town 7420

wurden oder ihren Wunden er
legen sind; 14.755 wurd?n verwundet
und 1787 werden derniiht oder sind
in Kriegsgefangenschaft gerathen.

Die schwersten Berlus-.- erlitten km

Februar die indische Truppen in Me
sovotamitn und am Golf von Persien.
Sie verloren ö3 Ofi'zttc- - Todten.
155 an Verwundeten und sieben wer
den vermißt. Das (Lenietorps verlor
sechs Offiziere an Todten und Ver
mundeten; daS ortshire-Regime- nt

acht an Todten uno 32 an Verwunde
ten; die Feldctillerie 13 an Todten
und 23 an Verwundeten und die Ka
nadier 6 an Todte und 13 an Ver
Mundeten.

Unwillen herrscht in Eng
land.

Wegen der Unterdrückung
wichtiger Kriegach

richten.
London, 14. Axril. Daß

während ..der letzten Tagen heftige

Kämpfe an der britischen Front in
Frankreich stattgefunden haben, geht
aus den veröffentlichten Verlustlisten
der letzten zwei Tagen hervor. Die
am Freitag veröffentlichte Liste ent
hält die Namen von 24 getödteten
und 107 verwundeten Offizieren. Un
ter den Verwundeten befinden sich eine

Anzahl Kanadier.
Die Kürze der offiziellen Berichet

über die letzten Kämpfe verursachten
große Unzufriedenheit. .Die Kämpfe",
sagt eine Zeitung, .aren, wie aus
Unterredungen mit Urlaubern und
Verwundeten zu ersehen ist. von' gw
ßer Wichtigkeit. - sie werden aber in
den offiziellen Berichten mit zwei kur
zen Zeileu abgefertigl". .

Die Krawalle in "Irland
nehmen an Aedeu

tung zu.
Berlin. 14. April. Auf draht

losem Wege nach Sayoille. N. F.
Nachrichten .die der Uedersee Nachrich
teN'Agentur auS Amsterdam zugegan
gen sind, .lauten dahin, daß die politi
schen Krawalle tn Jriany an Beden
tung und Umfang zunehmen und daß
in verschiedenen Städten an der Küste
Straßenkämpfe stattgefunden haben.
Die britischen Militärbehörden . sollen
die Kontrolle über viele Städte über
nommen und noch mehr Zeitungen in
Irland unterdrückt haben.

Amerika nische Poststücke in
Canada zensirt.

Seattle. Wash.. 14. April.
Postmeister Edgar Battle erklärte, daß
sämmtliche heute von Brttrsch Eolum
bia hier eingetroffenen Poststucke den
Vermerk .Zensirt" ausweisen. E nr
hier vorher keine Ankündigung einge
lausen, daß die kanadisch Regierung
beabsichtige, amerikanische Postsachen
dem Zensor ju unttbtta "

DDki!l Msoii Uiichl, IM kies ZuMMeiiZ der am

rikliilischil Trujijien austörplio in MslMluiig zu lrelen.

TIorsäuifl öseiöl öer 8wlu5 hts fepeöilionscorps
aöer unverändert.

Die Larfanza-IWerun- g verlangt, claß nickt mtbr als 1000 Mann Racal
lerie an einer Stral-expeattis- n betbeiligt sein Surlen.

Ueber die Borgänge in Parral ist noch nichts Offizielles bekannt geworden. Einer uniffiziellen Version zufol
ge, waren aber 40 uniewaff nete Amerikaner in die Stadt gekom men, um Lebensmittel zu kaufen, als
sie angegriffen wurden. D ie Zahl der Getödteten und Berwun beten ist noch nicht bekannt. Die

'
Amerikaner wurden bis in ihr Lager verfolgt, wo dann mit Masch inengeschützen auf die Verfolger ge
feuert wurde. Die Bewegungen des Carranza-Emeral- s Gomez don amerikanischen Spähern verfolgt.

Carranza hat jetzt sei R egierung nach der Hauptstadt Mexiko verlegt.

Washington. D.C., 14. April.
Di Ver. Staaten sind bereit, mit
dem General Carranza, wie in seiner
Note vom Donnerstag vorgeschlagen
wurde, wegen dem Zurückziehen der
amerikanischen Truppen aus Meziks in
Unterhandlung zu treten. Bis zur Be
endigung der diplomatischen Unter
Handlungen wird aber der Status der
Expedition unverändert bleiben und
die Verfolgung Villas wird mit aller
Energie fortgesetzt werden.

DieS war einer am Abend erfolgten
offiziellen Ankündigung zufolge die

Situation, nachdem der Präsident
Wilson mit seuiem Kabinet die von
dem öennal Carranza gemachten Bor- -

schlage eingehend in Erwägung gezo
gen hatte. Der Sekretär Lansing
sagte, daß er bereit sei, mit der de

fto Regierung die Unterhandlungen
aufzunehmen, er deutete aber nicht an,
wann eine Antwort auf die Carranza
Note geschickt werden würde. Der Se- -

krelär Baker sagte, daß dem General
Funston keine neuen Befehle geschickt

morden seien und auch nicht die Absicht
vorliege, ihm solche zu schicken.

Weide Sekretäre sagten, daß die Po.
lttik der Administration, die zu der

Verfolgung Villas geführt, keine Ver
änderung erfahren habe.

Bon anderer Seite wurde erklärt,

daß die Entscheidung des Präsidenten
Mlson ohne Zweifel dadurch stark be

einflußt werden würde, wenn die

Carranza Regierung den Beweis dafür
liefere, daß sie nicht nur den guten

Willen, sondern, auch die Fähigkeit
habe, die Verfolgung und Vernichtung
der Banditen fortzusetzen, für den

Fall, daß die amerikanischen Truppen
zurückgezogen werden würden. In Ver

bindung hiermit wird mit Spannung
auf das Eintrefft des offiziellen Be

richtes von dem Kommandeur der en

Truppen, die in Parral an
gegriffen wurden gewartet. General

Crranza hatte in seinem Bericht vom

Donnerstag erklärt, daß seine Solda
ten alles in ihrer Macht Befindliche ge

than hätten, um dem Feuern auf die

amerikanischen Truppen ein Ende zu

machen. Unoffizielle Versionen lauten

aber dahin, daß sich Carranza Solda
ten unter den Angreifern befunden ha

ben.

Sekretär Lansing wollte nicht sagen,

ob er mit der de facto Regierung über

die Feststellung eines bestimmten 2a
ges, an dem die amerikanischen Trup- -

pen zurückgezogen werden sollen, un

ierhandeln werde. Er deutete an, daß
di. letztere Eventualität von dem Re-sult- at

der Verfolgung der Banditen

abhängig sei. Dem Vernehmen nach

ist aber die Ansicht der Administration
die, daß der Zweck der amerikanischen

Expedition erfüllt ist. wenn die Car

ranza Truppen zur vollständigen Zu
friedenheit der Ber. Staaten den Be

weis liefern, daß sie nicht nur den

Willen haben, sondern auch im Stande
sind, dem Brigantenunwksen in den

Brenzstaaten ein für alle Mal ein Ende

zu machen.

Senator Stone, der Borsitzer deS

Kommittee für auswärtige Angele

genhriten. scheint die Ansichten der Ad

mynratiFa . iv Senat gegMüber

...

zum Ausdruck gebracht zu haben, in-de- m

er sagte:

.Das Problem, mit dem sich die

zu beschäftigen hat, ist das.
wie lange eS thunlich ist, ein Expedi-

tionskorps in Mexiko zu unterhalten.
Wenn wir an unserer bisherigen Po
litik betreffs Mexikos festhalten, dann
dürfen wir die Armee nicht viel länger
dort halten. Meiner Ansicht nach

bleibt, wenn wir die Truppen nicht
bald zurückziehen, nichts anderes als
Intervention übrig." Senator Stone
sagte, daß wenn er auch persönlich zu

Gunsten der Absenkung dieser Expedi-

tion gewesen sei, er niemals daran ge

glaubt habe, daß es gelingen werde.

Villa zu fangen oder zu todten. Die
Truppen hätten aber immerhin etwas
erreicht, indem sie einige der Billat-Band- en

auseinandergesprengt haben.
Viele ArmeeOffiziere stimmen da

rin uberein, daß es unmöglich sein

würde, Villa einzusangcn. wenn nicht

das ganze nördliche Mexiko militärisch
befetzt werde. Da die Administration
einen solchen Schritt nicht beabsichtigt,

sind sie der Ansicht, daß die jetzige

Aufgabe des Expeditionskorps ledig

lich eine Oftensivbewegung zur Ber
theidigung der Grenze ist. Sie glau

ben nicht, daß wieder Ueberfalle ame

rikanischer Erenzorte gemacht werden,

so lange die Truppen sich weit südlich

von der Grenze befinden.

Mexiko besteht darauf, daß nicht

mehr als 1000 amerikanische

Kavalleristen im Lande
verbleiben.

Stadt Mexiko. 14. April.

Einer Erklärung nach, welche Juan
Naftali Amador. Hilfsfekretär des

auswärtigen Amtes, der Ass. Presse

gegenüber machte, wird die mexikan:- -

sche Regierung in aller Beitimmtheit

darauf bestehen, daß irgend eine be

waffnete Expedition der Ber. Staa
ten, welche unter dem Decknamen ei

ner .Straf Expedition" mexikani-sche- s

Territorium betritt, auf 1000

Mann Kavallerie beschränkt werden

muß. Während der Abwesenheit von

General Candida Aguilar. dem Mini.
ster des Aeußeren in Quaretero, ver

tritt Amador das auswärtige Amt

und leitet die Politik in international

len Angelegenheiten.

Amador sagte: .Die mexikanische

Regierung hat in ' allen ihren Noten

an das Staats Departement in
Washington darauf hingewiesen, daß
es unlogisch sei, einer Straf . Exe
dition schwere Artillerie und lang
sam marschierende Infanterie beizu

geben, wie es bei der gegenwärtigen

og. Straf Expedition der Fall sei.

denn sie habe absolut nichts erreicht.

Mexiko hat in allen seinen Kommuni-kstione- n

nach Washington betont, daß
alle Strafexpeditionkn sich auf ein

gewisses Areal bschränken müßten.

Dem Verlangen der Ler. Staaten,
daß die gegenwärtige Expedition als
etwa? Außergewöhnliches betrachtet

werden müsse, kann von der mexikani

schen Regierung aus dem sehr guten

Grunde nicht nachgegeben werden, alö

die Expedition vom ersten Tage an

di, Bevölkerung nuz aufgeregt Kat.

3s. J

Und ZaZ machen sich die Feinde der

konstitutionellen Regierung, denen da
ran liegt, internationale Komplikatio
nen zu verursachen, zunutze.

.Der Kampf in Parral ist ein fol
cher Fall. . Ich betrachte dieses Vor
kommniß als von schwerer Vorbedeu
tung, und glaube, daß wenn daS ame
rikanische Volk und die amerikanische
Regierung dieselbe verstehen, sie gerne
Mexikos Verlangen nachkommen und
im Jntresse des Friedens und der
traditionellen Freundschaft, welche die
beiden Länder verbindet, ihre Trup
pen zurückziehen werden.

.Niemand hat den Zweck der gegen
wältigen militärischen Bewegung als
Strafexpedition in Frage gestellt, aber
es ist schwer, die Bevölkerung davon
zu überzeugen, daß eine Streitmacht
von Tausenden von Männern von drei
Waffengattungen doch keine Jnva
stos , Armee fein fcll. Die mexikani
sche Regierung glaubt an die Freund
schaft der Ver. Staaten und daß. nach
dem die gegenwärtige Krisis vorüber
ist, herzlichere Beziehungen al yt be

stehen werden".

San Antonio, TexaZ, 14.
April. Einer in Chihuahua iursiren
den, bis jetzt unbestätigten Version
des Vorfalles in Parral zufolge, sol
len die Amerikaner, auf welche von
den Mexikanern geschossen wurde, un
bewaffnet gewesen fein. Diese Mel
dung traf heute bei General Funfton
ein.

In derselben heißt es ferner, 40
Mann des Tetachements seien nach
Parral gekommen mit der Absicht.
Nahrungsmittel kaufen zu wol
len, man habe aber auf sie geschossen.
Zwei Amerikaner seien getödtet wor
den; die anderen hatten sich zu den
außerhalb der Stadt liegenden Trup.
pen zurückbegeben. Die Mexikaner, so
heißt es, verfolgten sie, wurden aber
von den Amerikanern, welche ein Ma
schinengemehr benutzten, von einem
Kugelregen empfangen, wodurch vier
ziq Mexikaner getödtet wurden. Die
Mexikaner bestanden aus Zivilisten
und Carranza' Soldaten.

Dieser Bericht über den Vorfall in
Parral wurde durch den KonsulLetche?
von Chihuahua an General Bell In
El Paso gesandt und von diesem Ge
ueral Funston übermittelt. Trotz der
Erklärung, dasz es sich um eine .u
bestätigte Version" handle, ist doch
Geneigtheit vorhanden, dem Berichte
Glauben zu schenken

Viele Offiziere im Hauptquartier
halten diese Version für glaubwiirdi
cer als diejenige, die von Mexiko kam.
Es wird daraufhin gewiesen, daß bei
früheren Gelegenheiten schon Soldaten
in Städte kamen, um Vorräthe zu
kaufen, daß sie aber stets freundlich
empfangen worden feien. Wenn die
Amerikaner nach Parral gekommen
seien, um Vorräthe zu kaufen, so seien,
sie jedenfalls unbewaffnet gewesen.

General Funston fetzte heute sein
Bemühungen, von General Pershmg
Auskunft über die Angelegenheit zu
erlangen fort, aber bis spät am Abend
war weder von ihm noch von einem an
deren Offizier des Expeditionkorp
Nachricht eingelaufen. Das letzte,
was man von General Pershinq hör
te. war. daß er sich von Santeva
aus südlich bewege, und es wird ange
nommen, daß der Offizier der in
Parral angegriffenen Amerikaner den
Bericht in 'üblicher Weife feinem
Oberst sandte, der ihn dann an Gene
ral Pershing übermittelte. Diesem,

(Fortsetzung auf da L. Stife)


